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Zahlreiche Klima-NGOs, von Forschungsinstituten wie dem PIK bis hin zu
den Medizinberatern von „Klima und Gesundheit“, leben vom
Weltuntergangs-Narrativ der Journalisten und Politiker, und finanzieren
sich zumeist über Steuergeld-Transfers. In London, der Heimat des
legendären Sherlock Holmes, hat eine besondere Nicht-
Regierungsorganisation ihren Sitz, die als eine Art Klima-Privatdetektei
die Feinde von den Klimaleugnern investigativ untersucht. Die
Ergebnisse: eher mager.

von Redaktion

Auf der EIKE Klima- & Energie Konferenz in Gera tauchte am Ende des
ersten Tages eine junge Frau mit Fensterglasbrille auf, die vom
Sicherheitspersonal schon am Eingang als nicht ganz koscher erkannt
wurde, und sich nach Googeln schnell als Julia Ebner herausstellte, eine
Extremismus-Expertin aus Wien, die für das Institute for Strategic
Dialogue ISD mit Sitzen in Berlin, London, Paris und Washington
arbeitet. Hinter dem pompösen Namen, der sich nach Außen- oder
Sicherheitspolitik anhört, steckt nur eine der mittlerweile zahlreichen
NGOs gegen Haß, Extremismus und Desinformation. Das ISD berichtet wie
die deutschen Pendants, zum Beispiel der Volksverpetzer oder die Amadeu-
Antonio-Stiftung, über Aktivitäten von als irgendwie „rechts“
eingestufte Kritiker des Zeitgeistes und/oder der Regierung, zum
Beispiel EIKE. Die Finanzierung erfolgt durch die üblichen Verdächtigen,
also durch Steuertransfers und durch Stiftungen wie Hertie, Mercator,
Soros, Gates.

Ebner ist durch Markus Lanz und selbst bei Wikipedia als verdeckte
Ermittlerin bekannt, die sich (nicht) unerkannt auf Treffen und
Konferenzen von allen möglichen „Rechten“ begibt und ihre Erlebnisse
dann in Büchern oder bei Lanz & Co. berichtet.

Bei uns in Gera konnte sie nichts „ermitteln“, was nicht auch auf
unserer Internetseite steht. Ihre Kollegen von der Zentrale in London
analysierten derweil mit Hilfe von Stichwortsuche die Aktivitäten
englischsprachiger Klimazweifler während der Weltklimakonferenz in
Glasgow – allerdings nur im Internet auf Facebook. Ihre Objekte waren
die Auftritte von Breitbart, Björn Lomborg, Tucker Carlson (Fox), Net
Zero Watch (GWPF), GB News Online, und natürlich einer unser US-Partner,
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das Heartland-Institut. Die EIKE-Seite wurde nicht beobachtet, aber
vielleicht liefert Julia Ebner noch was nach.

Was haben die Kollegen von Heartland & Co. denn so angestellt?

Zunächst etwas Statistik: Während ein Klimakrisen-Informationsdienst von
Facebook in der ersten Woche der Glasgower Konferenz 188 Publikationen
(posts) herausbrachte, waren die Klimaskeptiker mit 449 deutlich
produktiver. In Prozent: Die „Leugner“ brachten 230% mehr Kommentare
während der COP, und die Behördenstellen nur 110%, verglichen mit den
beiden ersten Oktoberwochen vor Glasgow.

Öde – das war zu erwarten. Es wird aber besser: Die offiziösen Videos
der UN wollte kaum einer sehen – das am häufigsten geschaute Video war
die Rede des ehemals renommierten Naturforschers und BBC-Filmers und
jetzigen Klimaalarmisten David Attenborough (8.600 Aufrufe). Die
kritische Konkurrenz war viel interessanter: So wurde eine emotionale
Wortmeldung von Brendan O’Neill von „Spiked online“ („Heuchler,
Narzißten und Tugend-Angeber“) über 34.000 mal geschaut und fünf Mal
häufiger geteilt als die UN-Produktion.

Allgemein erzeugten die Skeptiker zwölf Mal mehr Aufmerksamkeit auf
ihren Seiten als die UN-Alarmisten. Die Seite „GB News Online“ war die
aktivste Skeptikerquelle mit rund 100 Kommentaren am Tag und 500.000
Reaktionen während der ganzen Konferenz. Das IPCC schaffte nur sechs
Publikationen täglich und 18.000 Reaktionen insgesamt.

Andersherum gewannen die UN-Seiten neue 81.000 Abonnenten (followers),
die Kritiker aber nur 8.300 – die UN-Quellen wurden also während des
Gipfels stärker beworben.

Zum Inhalt – was haben die englischsprachigen Skeptiker denn Böses über
Greta & Co. gesagt? Die COP wurde als Reinfall, nutzlos, heuchlerisch,
wirtschaftsgefährdend und elitär-ökofaschistisch bezeichnet. Ein
Kritiker habe sogar gesagt, Greta werde erst glücklich sein, wenn die
ganze Menschheit wieder in Höhlen lebe, Moos esse und mit 35 sterbe.

Die ISD-Forscher meinen, die Klimaskeptiker hätten sich taktisch
dahingehend verändert, daß sie nicht mehr rechtsaußen den Klimawandel
leugnen, sondern die Klimapolitik als Element des konservativ/linken
Kulturkampfes einordneten und daher bestehende Spaltungen der
Gesellschaften aufgriffen. Daher würden sie eine große Vielfalt an Fehl-
und Desinformationen ins Netz speisen.

Fazit: Was haben die Klima-Detektive vom ISD gemacht, und was haben sie
herausgefunden?
Antwort: In beiden Fällen wenig bis nichts – sie haben zwei Wochen lang
mit Hilfe automatisierter Stichwortsuche verfolgt, was einige
Klimaskeptiker auf Facebook so machen. Herausgekommen ist nichts, was
nicht zu erwarten gewesen wäre – die sensationalistische Nachricht, daß



mehr Reaktionen der Leser bei den Kritikern zu verzeichnen waren, sagt
eigentlich nur, daß das offen heuchlerische Weltrettungsgetue von
Großkopferten, die mit rund 400 Privatflugzeugen klimaneutral nach
Schottland geflogen waren, niemanden mehr vom Hocker haut. Und die
aktiveren Medienkonsumenten ärgern sich bei Lomborg und Heartland
drüber. Eigentlich ist DAS die zentrale Erkenntnis der kleinen Studie –
danke, liebes ISD.

Diese Studie hätte allerdings ein einzelner Praktikant machen können –
ein paar Facebook-Auftritte automatisiert zu beobachten und ein paar
Youtube-Videos durchzuzählen ist schon zeitlich kein großer Aufwand. Und
technisch-intellektuell erfordert die Untersuchung auch keine großen
Ressourcen. Diese Art der Arbeit scheint beim Institut für strategischen
Dialog in London aber gang und gäbe zu sein, wie ein Auftritt von Julia
Ebner bei Markus Lanz von 2019 zeigt. Dort berichtet sie von ein paar
Nazis, die unpolitische Computerspiel-Foren im Internet heimlich als
Austausch-Plattform benutzen. Much ado about nothing, würde Shakespeare
dazu sagen – viel Lärm um nichts.


